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2ßir peröffentlithen nad)ftehenb eine ©tatiftif über bie 

SBetaftung be8 im pripatcn 23efib Befinbiit êrt preufjifchen 
Kohlenbergbaues. ©ie preuhifdwn Kohlenbergbau-'SSereine,
nämli<h: ber SSerein für bie berg= unb fjüttenmännif^en
^ntereffen im Aachener iBejirf, ber ®eut)<he SBraunfohlem 
3nbuftrie = 53ercin, ber 2)?agbebutger 23raunfo îen=23ergbau = 
SSerein, ber SSerein für bie bergbaulichen 3ntereffen 9fiieber= 
f<hlefien8, ber Dberfchiefifdje 33erg= unb Jpüttenmännifche 
SSerein, haben bem herein für bie bergbaulichen 3'üereffen im 
SOberbergamtSbejirf ©ortmunb in einer gemeinfamen ©ifjung 
ju SSerfin am 7. April 1892 ben Auftrag erteilt, eine 
möglichft umfaffenbe ©tatiftif über bie 33eCaftung ihrer 
3nbuftrie aufjufiellen. ©ie (Srgebniffe liegen in ber umftefjcnben 
©tatiftif oor, welche ftcß auf bie 3a^re 1885 bi§ 1891 erftrecft.

©ie ©tatiftif ergibt eine au^erorbentiicß ftarte unb 
rajd) fteigenbe SSetaftung be8 Kohlenbergbaues. ©ie 23erg- 
werfSfteuer ftieg in biefeit 7 3aljrcn non 4 013 070 .ye. 
auf 7 556 000 bie KnappfchaftSbeiträge für Strbeitgeber
unb Arbeitnehmer jufammen non 10 568 085 J i .  auf 
16 649 417 bie Koften ber 3noalibität8= unb Alter8= 
Perficherung, foweü fie nicht in ben KnappfchaftSbciträgen 
enthaften finb, betrugen im 3 ahre 1891 3 383 940 ^ . ,  
bie UnfatlperficherungSfoften muffen pon 2 027,106 ^ .  auf 
5 183 906 an, bie Äommunaffteuer pon 1 098 551 J t .  
auf 4 031 487 ^«., fonftige Au8gaben pon 219 289 J l . 
auf 372 589 ©aju tommt itotf) neuerbingS fî Iiê Cich 
bie ßinfommenfteuer mit 4 242 633 3n8gefammt ergibt 
"  ’ -  - -• • - — - ^ag bebeutet

eine 4,1 °/oige SSerjinfung eine8 Sapital8 Pon 1000 SKiffionen 
SKarf. (Sine 5K ifliarbe muh bähet pon bem in ben 
preuhifdfen Sohtenbergbau geftedten Äapitaf ju^ 
näihft abgebutht werben, beim bie 31nf^n biefer 
5D?illiarbe gehen für öffentliche recfjtiidje Seiftungen 
Perloren.

Aber nidft nur abfolut, fonbern amh refatip ift bie 
Seiaftung be8 i?ohfenbergbaue8 in biefen fteben fahren 
erhebtiih gewadffen. ®8 ftieg in biefen 7 3ohren Ŝrobuftion 
an ©teinfohfen pon 52,8 SOfiffionen auf 67,5 SKiHionen, 
b. h- crtfo um 14,3 SMioneit ober um 27 °/o. S8 ftieg 
bie görberung an 23raunfohlen Pon 12,3 SKiffionen auf 
16,8 3)iitfionen, b. h- um 4,5 SKiflionen ober um runb 
37 % .  ©agegen ftieg bie ©efamtbefaftung be8 Sohtem 
bergbaueS Pon 16,2 Millionen auf 41,4 Sfiiffionen, b. h- 
um 25,2 5DJiflionen ober um 156 °/o. (58 finb biefe 3*ffern 
geeignet, 23eforgniffe für bie Dientabifität be8 S3ergbaue8 ju 
erregen, faü8 fie fich auif) im nächften 3öhr5eßni fortfe^en werben.

(58 erhellt ohne weiteres au8 ben 3 ahien/ ® e:
laftung pro ©onne ganj erhebiicf» gewachfen fein muh- Seiber 
ift e8 unmögii($ gewefen, biefe fflelaftung pro ©onne au8= 
äuredjnen, weil bie je auf ©tein= unb 33raunfohlen entfaflenbe 
Ouote ber Beiträge niĉ t feftgeftellt werben fonnte.

(58 muh i)‘er au8brüdfi(h her«or9eh°ken werben, bah bie 
ermittelte SSelaftung pon 41,4 33?iQionen 50farf fid; nicht auf 
bie görberung Perteilt, wie fie auf ©afei I  a!8 ©efamt= 
förberung be8 preufsifchen ©taat8 angegeben ift.
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(Sin niî t unerheblicher ©eit oon tiefer ö̂rbermenge ift 
bei ber ©tatiftif über bie Belaftung ber Bergbau=3nbuftrie 
ausgefallen.

1. Bon ben fiSfaiifchen ©ruben an ber ©aar liegen 
feine Angaben über Beladungen oor. 3hte fjötberung ntuf 
baher pon ber ©efamtförberung abgefefd werben, wenn man 
bie ¡Tförbermenge mit ber ermittelten Belaftung perglcichen will.

2. Auch über bie Braunfohlen=3nbuftrie beS Dberberg= 
amtSbejirfS Bonn liegen Nachweifungen bezüglich ihrer 
laftung nicht oor. ©ie in ber ©afel I  angegebenen 3iffern 
ber bortigen Braunfohlen* förberung, welche Pon 360 000 
langfam auf 848 000 t ftieg, müffen beShalb bei ber S3e= 
rechnung ebenfalls abgefefet werten.

3. 3n bem DberbergamtSbejirf GlauSthal befinben fi<h 
feine bergbaulichen Körperhaften. ©8 fonnten baher auch 
pon bort feine Nachrichten erjielt werben, ©ie ®efamt* 
förberung beS DberbergamtSbejirfS SlauStljal muh baher 
ebenfalls aufjer betracht gclaffen werben.

4. Sbenfo fällt bie atlerbingS unbebeutenbe ©teinfof)ten= 
förberung beS DbcrbergamtSbejirfS ^aüe auS; auch h'cr 
liegen feinerlei Nachrichten Por.

5. ©chliehlich fehlen Angaben über bie Belaftung ber 
Braunfoljlengruben beS DberbergamtSbejirfS SSreSlau; auch 
biefe förberung muh alfo abgefe|t werben.

©ie Belaftung perteilt fich nach Sißjug ber oben an= 
gegebenen 5 görbermengen auj e;n Quantum, welches im 
3aljre 1885 an ©teinfohle 46 341 384 t, an Braunfol)le 
11 424 489 t, im 3ahre 1891 an ©teinfohle 60 500 103, 
an Braunfotjle 15 175 880 t betrug. SNitlfin ftieg bie 
©teinfohlenförberung um 23,41 °/o, bie Bramtfohlenförberung 
um 32,84%; wir fahen fchon oben, bah bie Belaftung um 
156 %  wuchs.

SBie in ber ©tatiftif auSgeführt ift, läht fich bie Belüftung 
auf bie ©onne leiber nicht ermitteln, bagegen permögen wir 
bie ßeiftung auf ben Kopf beS Arbeiters ju berechnen. 
3n ©afel n ift nach ®biug ber Belegfchaften berjenigen

Bergbaubiftrifte, über welche feine Nachweifungen porliegen, 
bie gefamte Bergarbeiterjahl ermittelt worben, auf welche 
fich bie ©tatiftif erftredt. ©ie betrug im 3aljre 1885 Pon 
einer ©efamtjahl Pen 215 488 Kohlenbergarbeitern im ganjen 
182 792 SNann unb ftieg fobann langfam, biS fie im 3ahre 
1891 bie Dpöhe Port 243 349 erreichte auS einer ©efamt* 
jahl Pon 281 224.

3m ©urchfdjnitt entfiel ein Betrag auf ben Kopf beS 
Bergarbeiters

im  $ a ljre  1885 Pon 88,98 9Nf.
„  „  1886 „  106,09 „
„  „  1887 „  123,26 „
„  „  1888 „  126,48 „
„  „  1889 „  128,62 „
„  „  1890 „  141,22 „
„  „  1891 „  152,78 „

©ie Steigerung ber Belaftung ift alfo eine ganj bebeutenbe.
©chliehlich ift 5u erwähnen, bah no$ ßeiftungen in ber 

©tatiftif nicht erwähnt finb, welche, wenn fie auch formell 
nicht öffentlicher Natur finb, boch thatfächlidj einen burdjauS 
öffentlichen Sljarafter tragen; inSbefonbere ftnb hierunter bie 
Negalien ju regnen, welche ben früheren reichSunmtttel* 
baren ©tanbeSl)erren ju jahlen finb. Bei einer Neoifion ber 
©tatiftif würbe hierfür eine befonbere Nubrif ju eröffnen fein.

Sffiitl man bie Belaftung ber in bie ©tatiftif nicht ein= 
begriffenen görbermengen fdjähungSweife einfteUen, fo bürfte 
ber Betrag oon 5 SEillionen 9Narf alS auf bie ©aargruben, 
ben Braunfohlenbergbau oon Bonn unb BreSlau, ben ©tein= 
fohlenbergbau oon §aüe unb ben gefamten Bergbau ©lauStljalS, 
wie auf bie Negalabgaben entfallenb, nicht ju fw<h gegriffen 
fein. ©8 ergäbe bieS eine ©efamtbelaftung pon runb 
45 Nîiflionen SKarf jährlich-

Kein anbereS beutfdjcS ©ewerbe fennt auch nur annähernb 
eine folche Belaftung. ©eine Beurteilung nruh bie 3ubuftrie 
ber ©ercchtigfeit ber öffentlichen Meinung überlaffcn.

E-G.
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S t a t i s t i k .
Eiue Statistik, wie die vorliegende, rechnet nicht mit mathematischen Größen, sondern sie versucht, aus der 

tausendfältig durcheinander geworfenen Materie einige große Züge zu erhalten, indem sie dieselbe nach Gruppen 
verbucht; daher nimmt jede Statistik naturgemäß ihren ersten Anfang an ungemein vielen, verschiedenen Punkten, 
welche ihr den Rohstoff liefern müssen. Sie erhält hier bereits unsichere Factoren mit auf den Weg, mit denen 
sie später stets rechnen muß und welche ihr am Schlüsse nicht gestatten, die Statistik mit der notwendigen 
Schärfe und Genauigkeit durchzuführen.

Auch die vorliegende Statistik enthält diese allgemeinen Mängel aller Statistiken.
Viele der in Frage kommenden Zechen haben den Fragebogen überhaupt nicht beantwortet, sei es aus einer 

beklagenswerten Gleichgültigkeit gegenüber den allgemeinen Interessen der Industrie, sei es wegen der Unmöglichkeit, 
die gewünschten Zahlen zu beschaffen.

In anderen Fällen erschienen bei der Sichtung des Materials die Angaben unrichtig oder zum mindesten 
zweifelhaft. In allen solchen Fällen sind die betreffenden Angaben überhaupt nicht berücksichtigt worden, weil die 
Zeit fehlte, den Thatbestand erst durch weitläufige Rückfragen festzustellen.

Eine fernere Schwierigkeit entstand dadurch, daß die Anzahl der Zechen, welche die verschiedenen Frage­
bogen beantworteten, gänzlich verschieden war. Während einige Zechen sämmtliche Fragen beantworteten, 
beschränkten sich andere Zechen auf die eine oder andere Rubrik, ja in ungemein vielen Fällen beantworteten die 
Zechen eine Frage bezüglich einiger Jahrgänge, unterließen jedoch die Beantwortung bei anderen Jahrgängen. 
So z. B. gingen aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund die Fragebogen über die Jahre 1885 und 86 überhaupt 
ein von rund 24 bezw. 25 Millionen Tonnen; es beantworteten aber z. B. den Fragebogen betreffs der Beiträge 
zur Kommunalsteuer über das Jahr 1885 nur 23,1 Millionen Tonnen, 1886 27,7 Millionen Tonnen u. s. w. Die 
zu Grunde zu legende Fördermenge der die jedesmaligen Fragebogen beantwortenden Zechen mußte also bei jedem 
einzelnenjahre durch neue Addition festgestellt werden, bei der Ausdehnung der Statistik eine sehr mühsame Aufgabe.

Bei der ganzen Aufstellung der Statistik wurde nach dem Grundsätze verfahren, dafs, wie schon oben bemerkt, 
alle unrichtigen und zweifelhaften Angaben zunächst abgesetzt wurden. Es wurde sodann (soweit nicht amtliche 
Angaben Vorlagen), für jede Frage und jedes einzelne Jahr die Fördermenge der die Angaben machenden Zechen 
sowie die jedesmaligen betreffenden Beträge festgestellt. Diese Beträge bilden die Grundzahl.

Aus diesen so gewonnenen Grundzahlen wurde der pro Tonne gezahlte Satz ermittelt und nach diesem der 
verm uthliche Betrag  der gesammten Förderm engen der einzelnen Oberbergamtsbezirke berechnet. Die 
so berechneten Beträge bilden die Hauptzahl.

Das Verhältniß der Grundzahl zur Hauptzahl entscheidet über die Sicherheit der Statistik. Je größer in

der Gleichung = x <}er Dividend ist, desto mehr wird aus der Wahrscheinlichkeit eine Gewißheit. IstHauptzahl
x gleich 1, d. h. decken sich Grundzahl und Hauptzahl, so hört überhaupt die Wahrscheinlichkeitsrechnung auf 
und es liegt eine absolut sichere Statistik vor. Die nachstehenden Tafeln ergeben, daß der Quotient weit über y 2 ist, 
d. h. weit mehr als die Hälfte der in Betracht kommenden Zechen machten zuverlässige Angaben. Für eine 
Wahrscheinlichkeitsrechnung ist dieser Quotient genügend.

Im Allgemeinen ist ferner noch Folgendes zu bemerken:
Abgesehen von denjenigen Leistungen, über welche amtliche Nachweisungen vorliegen, ist der Oberbergamts- 

bezirk C lausthal gänzlich ausser Betracht gelassen worden. Da in demselben kein Bergbauverein existiert und 
aus demselben daher keinerlei Nachweise eingegangen waren, so war es gänzlich unmöglich, irgend eine Grundlage 
für die vermuthlich von den dortigen Werken gezahlten Leistungen zu finden.

Die beiden Bergbau-Vereine des Oberbergamtsbezirks H a lle , der „Deutsche Braunkohlen-Industrie-Verein" 
und der „Magdeburger Braunkohlenbergbau-Verein", hatten ihre Förderungen, nach welchen die Beiträge zu 
berechnen waren, nicht in Tonnen, sondern in Hectolitern angegeben. Es hat deshalb eine Umrechnung in Tonnen 
stattgefunden, bei der für das Hectoliter gleich 75 kg gesetzt worden ist.

Die vorliegende Statistik soll eine w eitere Ausgestaltung erhalten; einmal sollen unrichtige oder zweifel­
hafte Angaben durch Rückfrage festgestellt werden, damit diese nachträglich noch benutzt werden können. Sodann 
wird man sich nach Möglichkeit bemühen, von denjenigen Zechen, welche es unterließen, den Fragebogen zu 
beantworten, noch Angaben zu erhalten. Auf diese Weise werden die Leistungen einer größeren Fördermenge bei 
den Grundzahlen eingestellt werden können und dadurch der Sicherheitscoefficient erhöht werden.

Schließlich wird es einer weiteren Erwägung Vorbehalten, ob, nachdem auf diese Weise zum ersten Male 
eine zuverlässige Statistik der Belastung der Bergwerksindustrie vom Jahre 1885 bis 1891 erzielt worden ist, es 
n _ len Jahre diese Statistik fortzuführen.
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O b erb ergan itsb ezirk e

0

18
Steinkohlen

85
Braunkohlen

18«
^Steinkohlen

86

Braunkohlen

18
Steinkohlen

87
Braunk

t t t t t t

B o n n ......................................... 7 634 306 360 293 7 494 365 419 420 7 716 040 45'

D ortm und ............................... 28 970 323 — 28 497 317 — 30 150 238 —

Clausthal.................................... 465 393 186 284 470 226 184 282 470 043 202

Halle a. S.................................... 23196 11424 489 24 565 11 578 935 24 884 11645

B re s la u .................................... 15 785 786 416 218 15 996 326 382 768 16187 078 391

Insgesammt . 52 879 004 12 387 284 52 482 799 12 565405 54 548 283 12 696

Davon abgezogen die Förderung:

1. der fiskalischen Gruben an der 
S a a r .................................... 6 049 031 5 822 009 5 973 068

2. des Braunkohlenbergbaues des 
Oberbergamtsbezirks Bonn . . 360 293 419 420 45‘

3. des Oberbergamtsbezirks Claus­
thal .................................... 465 393 186 284 470 226 184 282 470 043 202

4. des Steinkohlenbergbaues des 
Oberbergamtsbezirks Halle . . 23196 24 565 24 884

5. des Braunkohlenbergbaues des 
Oberbergamtsbezirks Breslau 416218 382 768 39

Summe . . 6 537 620 962 795 6 316 800 986 470 6 467 995 104

Die Statistik über die Belastung 
bezieht sich also auf folgende 
Förderm engen.................. 46 341 384 11424 489 46165 999 11578 935 48 080 288 1164

1) Die Angaben Aber die lörderung von Steinkohlen und Braunkohlen sind den in der amtlichen Zeitschrift für das Berg-,
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1888 1889 1890 1891
Steinkohlen Braunkohlen Steinkohlen j Braunkohlen Steinkohlen Braunkohlen Steinkohlen Braunkohlen

t t t t t t t t

8 086 713 503 645 7 982 544 629 044 8 177 874 661 590 8 365 899 848 461

33 223 614 — 33 855110 — 35 469 290 — 37 398 561 —

497 295 203 739 572 992 226 753 627 911 280 973 615 475 324 553

25 445 12 045 702 25 469 12 862 727 23121 14 077 382 22 773 15175 880

17 642 284 454 802 19 000 875 486 523 20 075 620 448 489 21 125 603 469 951

59 475 351 13 207 888 61 436 991 14 205 047 64 373 816 15 468 434 67 528 311 16 818 845

6 238191 6 083 514 6 212 540 6 389 960

'

503 645 629 044
✓

651 590 848 461

497 295 203 739 572 992 226 753 627 911 280 973 615 475 324 553

25 445

454802

25 469

486 523

23 121

448 489

22 773

469 951

>  760 931 1162186 6 681975 1 342 320 6 863 572 1 381 052 7 028 208 1642 965

i

714420
¡8

12 045 702 54 755 016 12 862 727 57 510 244 14 087 382 60 500103 15 175 880

¡alinenwesen enthaltenen Angaben entnommen.
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Tafel II. B e l e g s c h a f t .

Oberbergamtsbezirk
1) 2)

1885 1886 1887 1888 1889 1890 1891

B o n n ................................................. 34 954 34 822 34148 34 400 35 832 38 384 40 028

Dortm und......................................... 101829 99 787 99 543 105 445 115497 127 794 138 739

C la u s th a l......................................... 3 936 3 972 3 890 4016 4 084 4 279 4 529

19 285 20 408 20 195 20199 21171 22 827 24 531

Breslau . . .................................... 55 484 55 850 56143 57 570 60 410 67 104 73 397

Insgesannnt . . 215488 214 839 213 919 221 630 236 994 260 388 281224

Davon abgezogen die Belegschaft:

1. der fiskalischen Saargruben 3) . . . 26 284 25 877 25 420 25 734 27 041 28 866 29 568

2. des Braunkohlenbergbaues des Ober­
bergamtsbezirks B o n n .................. 1123 1309 1351 1 383 1584 1806 2 251

3. des gesammten Bergbaues des Ober­
bergamtsbezirks Clausthal . . . . 3 936 3 972 3 890 4 016 4 084 4 279 4 529

4. des Steinkohlenbergbaues des Ober­
bergamtsbezirks H a l le .................. 131 135 136 137 135 128 126

5. des Braunkohlenbergbaues des Ober­
bergamtsbezirks Breslau.................. 1 222 1135 1 187 1233 1247 1272 1401

Summe . . 32 696 32 428 31 984 32 503 34 091 36 351 37 875

bleibt mithin für die nachstehend er­
mittelte Belastung eine Belegschaft von 182 792 182 411 181935 189127 202 903 224 037 243 349

) Diese Ziffern über die Stärke der Belegschaften der auf den preussischen Kohlenbergwerken beschäftigten Bergarbeiter 
sm der amtlichen Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinenwesen entnommen.
. , .  ̂ ^ ie ^ ^ ern den Durchschnitt der in  den betreffenden Jahren in den einzelnen Oberbergamtsbezirken beschäftigten 

A rneiter an.

3) Diese ist gleich der in der Z. f. B., H.- u. S. angegebenen Belegschaft des Regierungsbezirkes Trier gesetzt.
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Tafel III. Bergw erkssteuer (einschliesslich  Aufsichtssteuer).

Oberbergamtsbezirk
1) 2) 4)

1885
.st.

1886
.s t.

1887
.st.

1888
.st.

1889
.st.

1890
^st.

18913)
.St.

B o n n ................................ 299 386 319 518 327 633 351 043 370 039 401 505 400 000

D ortm und....................... 2 242 244 2 203 897 2 383 671 2 766 715 3 140 133 5 091 948 5 000 000

Clausthal........................... 41 824 41 596 34 345 34 000 38 830 46 918 46 000

H a lle ................................ 535 882 506 620 554 317 707 618 647 031 754 274 710 000

Breslau 5 )........................... 893 734 872 876 961 786 1 013 589 1 181 965 1 447 794 1 400 000

Insgesammt . 4 013 070 3 944 507 4 261 752 4 872 965 5 377 998 7 742 439 7 556 000

1) Die Angaben sind der amtlichen Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinenwesen entnommen.
2) Das Steuerjahr 1885/86 ist unter 1885 eingestellt und so fort.
3) Für das unter 1891 zu verbuchende Steuerjahr 1891/92 fehlten die Nachweisungen. Damit aber diese wichtige

Rubrik in der Gesammtbelastung der Bergwerksindustrie nicht fortbliebe, sind die betreffenden Ziffern schätzungsweise eingestellt.
Die Gesammtziffer ist eine um zweimal Hunderttausend niedrigere, als die des Vorjahres, was ziemlich zutreffen dürfte; 
sobald die betreffenden Zahlen erschienen sind, werden sie eingestellt werden.

4) Es war ursprünglich beabsichtigt, auch in den Hauptzahlen stets eine Trennung der auf Steinkohlen und Braunkohlen 
entfallenden Lasten vorzunehmen, einmal in den Gesammtsummen und sodann aus diesen den auf die einzelne Tonne 
entfallenden Betrag auszurechnen. Gleich bei dieser Tafel ergab sich die Unmöglichkeit dieses Vorgehens. Die amtlichen 
Nachweisungen geben nur die vorhandenen Zahlen, theilen aber nicht mit, welche Summe davon auf Steinkohle und welche 
Summe auf Braunkohle entfällt. Nun ist allerdings aus sonstigen Nachweisungen sowohl die Fördermenge wie auch der 
Werth der Fördermenge an Steinkohle und an Braunkohle bekannt und das prozentuale Verhältniss der beiderseitigen 
Werthmengen hätte als Grundlage für die Vertheilung der Bergwerkssteuer zwischen dem Steinkohlen- und Braunkohlen­
bergbau benutzt werden können. Es stellte sich dabei jedoch der Umstand wieder entgegen, dass in den erwähnten 
Förder- und Förderwerthziffern auch die von den fiskalischen Gruben erzielten Brutto-Erträge enthalten sind. Da diese 
letzteren wiederum nicht bekannt sind, so konnten sie auch aus der Gesammtnachweisung nicht herausgeschafft werden und 
musste deshalb die Vertheilung der Bergwerkssteuer zwischen dem Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau unterbleiben.

War so die in Rede stehende Untervertheilung unmöglich, so ergab sich damit auch die Unmöglichkeit, den Betrag
der auf die Tonne entfallenden Steuer auszurechnen. Eine Verrechnung nach der Gesammtheit der in den Oberbergamts­
bezirken geförderten Mengen an Steinkohlen und Braunkohlen zusammen wäre werthlos, da eine Tonne Steinkohle und eine 
Tonne Braunkohle nicht als gleichwerthige Grössen behandelt werden können. Wenn beispielsweise im Jahre 1890 der 
Oberbergamtsbezirk Breslau 1 447 794 <JL. Bergwerkssteuer zahlt, so entfallen diese auf 20 075 620 t Steinkohlen und auf 
448 489 t Braunkohlen. Es geht nun natürlich nicht an, diese beiden Fördermengen zusammen zu addiren und die Steuer 
pro Tonne dieser Gesammtsumme von 20 524 109 t zu ermitteln, denn auf die Tonne Steinkohlen entfällt ein viel höherer 
Steuersatz, wie auf die Braunkohlen, wegen des höheren Werths der ersteren.

5) Hier ist der (auf 5 %  der Brutto-Produktion sich belaufende) sogenannte „Zehnte" nicht mit eingerechnet, welcher 
von einer ganzen Reihe von oberschlesischen Steinkohlengruben an einen privaten Regal-Inhaber zu zahlen ist und welcher,

i— l J-. —  r7„i.i— c.;r j en Oberbergamtsbezirk Breslau ganz bedeutend erhöhen würde.
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Tafel IV . Bei

Oberbergamts-
Bezirk

1 ) 2)

Bonn . .

Dortmund

Clausthal a. H.

Halle a. S.

Breslau

Insgesammt

1885

Beiträge

der Werks­
eigen thümer 
insgesammt

779 716

2 692 610

144 243

384 540

1 134 592

5 135 701

der
Arbeiter

insgesammt

931 779

2 729 494

154583

388 310

1 228 218

5 432 384

1886

Beiträge

der Werks- 
eigenthümer 
insgesammt

der
Arbeiter

insgesammt

876 704

2 956 370

162 016

422 592

1 139 970

1 073 174

3 157 161

167 384

430 528

1 245 420

5 557 652 6 073 667

1887

Beiträge

der Werks- 
eigenthümer 
insgesammt

983 048

3 477 171

180 213

508 213

1 252 746

6 401 391

der
Arbeit

insgesar

1100 5

3 705'

1849

529 9

1 427 6

6 948 t

2) Die S S T ,  êi am̂ ĉ en Zeitschrift fiir das Berg-, Hütten- und Salinenwesen entnommen.
einzelnen Oborbpryim^hpvüi /  «(ĵ en lmr die Beiträge für sämmtliche Mitglieder der preussischen Knappschaften an. Die K
einzelnen Oberbe, gamtsbezirk das Verhaltmss der im Steinkohlen- und Braunkohlenbergbau gegen die Gesammtheit «Tätigen Arbeiter und



-  249 -

ften haben jedoch anch Mitglieder, welche im Erzbergbau, im Salzbergbau, im Hüttenwesen u. s. w. thätig sind. Es ist daher in jedem 
1 die muthmasslichen Rpitr;"io*A wr.ipi,.. mn .1 m.ooltu.n Ugzw. für dieselben bezahlt sind, festgestellt worden.
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Tafel V. Beiträge zur Invaliditäts- und Alters-Versicherung. 1891.

Oberbergamts-

Bezirk

i)

Bonn 2) 4) . . .

Dortmund . . . .  

Clausthal 3) , . .

Halle a. d. S. 5) . .

Breslau 4) . . . .

Es

beantworteten 

die Frage: 

Förderung 

Tonnen

1 582 317

35 815 781

10 075 22G

17 154 784

Diese zahlten an 

Beiträgen:

Werks­
eigen th ümer 
insgesammt 

Mark

44 498

921 544

1G1 1G5

350 444

1 477 651

Arbeiter

insgesammt

Mark

44 498

920 230

154 3G1

350 502

Es entfallen 

also auf 

die Tonne

Mark

0,0562

0,0514

0,0313

0,0409

Daher zahlten schätzungs­
weise

die
Gesammt-
förderung

Tonnen

2 153,359

37 398 561

15 198 653

21 125 603

1 469 591

folgende

Mark

121 019

1 923166

475 718

864 037

3 383 940

1) Die Nachweisungen sind durch Fragebogen ermittelt.
2) Da die fiskalischen Gruben an der Saar ihre Beiträge an die Knappschaft gezahlt haben, und daher diese in den

nappsc a tsziffein bereits enthalten sein müssen, so sind die Hauptzahlen lediglich auf Grund der Fördermengen der
Privatwerke berechnet.

3) Die Ziffern füi Clausthal mussten gemäss der im allgemeinen Theile gemachten Ausführungen fortfallen.
4) Der Braunkohlenbergbau der Oberbergamtsbezirke Bonn und Breslau ist ausser Betracht gelassen, von demselben

Jagen keine Nachweisungen vor.
°} ®ei Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Halle ist ausser Betracht gelassen, da von demselben keine Nachweisungen Vorlagen.
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Tafel VI. Beiträge zur Knappschafts- (Unfall-) Berufs-Genossenschaft.

Oberbergamts-
Bezirk

1886
Insgesammt

Bonn

Steinkohlen

Braunkohlen

Zusammen

Dortmund Steinkohlen

Clausthal

Halle . .

Breslau

Steinkohlen

Braunkohlen

Zusammen

Steinkohlen

Braunkohlen

Zusammen

Steinkohlen

Braunkohlen

Zusammen

303 924 

3 593

1887
Insgesammt

.M..

501 442 

6 155

1888
Insgesammt

.u.

583 586 

8 038

1889
Insgesammt

.M..

630 901 

9 494

307 517

1 204 939

12 232 

8 603

507 597

1 785 948

16 109 

11 866

20 835

615 

130 569

131 184

355 253 

7 378

27 975

869 

208 241

209 110

517 420 

8 315

591 624

2 110 777

19 760 

14 406

34 166

759 

213 688

640 395

2 286 270

22 211 

15 813

1890
Insgesammt

-ä .

1891
Insgesammt

J i.

737 573 

11 059

896 131

15 835

748 632

2 799 596

25 780 

19 116

911 966

2 986 619

27 681 

22 035

38 024

810 

235 997

214 447

632 648 

12 239

362 631

2 027 106

525 735

3 056 365

644 887

3 595 901

236 807

694 937 

11 685

706 622

3 908 118

44 896

822 

287 110

49 716

758 

301 885

287 932

848 779 

11 084

302 643

922 184 

10 778

859 863 932 962

4 740 919 5 183 906

1) Wir verdanken diese Zahlen der Liebenswürdigkeit der Knappschaftsberufsgenossenschaft zu Berlin, welche uns die 
vorstehenden, nur für die Kohlenbergarbeiter entfallenden Beträge zur Verfügung gestellt hat, während in den amtlichen 
Nachrichten nur die für die Gesammtheit aller Bergarbeiter gezahlten Beträge enthalten sind.

Da obendrein die auf die Steinkohlen und Braunkohlen entfallenden Beträge getrennt angegeben sind, so würde es 
hier möglich gewesen sein, den Satz pro Tonne zu berechnen. Da aber die übrigen Tafeln eine solche Berechnung nicht

unterblieben.
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Tafel VII. C o m m u n a l s t e u e r .

1885

Oberbergamtsbezirk
Es beantworteten 

die

Es
entfallen

also

Daher zahlte 
schätzungsweise 
die

Frage == diese auf die Gesammt- folgende
Förderung zahlten Tonne förderung

1) 2) Tonnen Mark Mark Tonnen Mark

Bonn . . . 905 536 45 891 0,0507 1 585 275 80 373

Dortmund . 23110 551 830 852 0,0360 28 970 323 1 042 932

Clausthal

Halle 7 914 576 121350 0,0152 11447 685 174 005

Breslau . . 9161418 100 458 0,0110 16 202 004 178 222

1 098 551 1 475 532

1) Die Angaben sind durch Fragebogen ermittelt worden.
n  ak ?  Unberücksichtigt sind gelassen, weil keinerlei Anhaltspunkte für die gezahlten Beträge Vorlagen, der
Der Oberbergamtsbezirk Clausthal ist auch hier völlig ausgefallen.
p - t ?  Die Gesammtfbrderung des Oberbergamtsbezirks Bonn für das Jahr 1891 ist allerdings bereits erschienen,
Pnvatgruben nicht erfolgen konnte Es ist deshalb im Jahre 1891 die Förderung von 1890 eingestellt worden, 
nicht mn J+on n fach™anmschen Ansicht des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins sind diese Zahlen

, raus gesc ossen winde, dass sie zur Kommunalsteuer nicht herangezogen seien; die Statistik wird nach
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1886 1887

Es bean

die
Frage

Förderung
Tonnen

worteten

= diese 
zahlten 

Mark

Es
entfallen 

also 
auf die 
Tonne 
Mark

Daher
schätzui
die

Gesammt-
förderung

Tonnen

zahlte
igsweise

folgende

Mark

Es beant

die 
Frage = 

Förderung 
Tonnen

worteten

= diese 
zahlten 

Mark

Es 
entfallen 

also 
auf die 
Tonne
Mark

Daher
schätzur
die

Gesammt-
förderung

Tonnen

zahlte
gsweise

folgende

Mark

904 562 

22 765 936

8 242 724

9 382 802

35 644 

834 196

122 685

138 281

0,0394

0,0366

0,0149

0,0147

1 672 356 

28 497 317

11 605 460 

16 379 094

65 881 

1 043 002

172 921 

240 773

952 063 

24199 803

8 623 862

9 631 082

31 774

838 595

132 700 

149 294

0,0334

0,0347

0,0154

0,0155

1 742 972 

30 150 238

11 679 828 

16 578 262

58 215 

1046 213

%
179 869 

256 963

1 130 806 1 522 577 1 152 363 1 541260

Braunkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Bonn und Breslau und der Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Halle.

dagegen noch nicht die Ziffern der Förderung der fiskalischen Gruben, sodass mithin die Feststellung der Förderung der

viel zu niedrig. Es lässt sich dies so erklären, dass die betr. Zechen Angaben über Kommunalbesteuerung vielfach 
dieser Richtung vervollständigt werden.
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1888

Es beantworteten 

die
Frage =  diese 

zahlten 
Mark

Förderung
Tonnen

1 331 088

27 441 185

8 739 302

10 427 013

41185

847 067

120 912

147 139

Es 
entfallen 

also 
auf die 
Tonne
Mark

0,0309

0,0309

0,0138

0,0141

Daher zahlte 
schätzungsweise 
die

Gesammt-
förderung

Tonnen

1 848 522

33 223 614

12 103 215

18 097 086

folgende

Mark

57119

1 026 610

167 024

255169

Es beantworteten 

die
Frage = diese 

zahlten 
Mark

Förderung
Tonnen

1 349 746

29 364107

9 272 709

11890170

33 935

1 005 760

112 266

152 920

1889

Es 
entfallen 

also 
auf die 
Tonne 
Mark

0.0251

0,0343

0 , 0 1 2 1

0,0129

Daher zahlte 
schätzungsweise 
die

Gesammt-
förderung

Tonnen

1 899 030

33 855110

12 887 250

19 487 398

folgende

Mark

47 666

1151230

155 936

251 387

1 156 303 1 505 922 1 304 881 1606 219
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1890 1891

Es beantworteten Es Daher zahlte
Es beantworteten Es Daher zahlte

entfallen schätzungsweise entfallen schätzungsweise
die also die die also die

Frage = diese auf die Gesammt- folgende Frage = diese auf die Gesammt- folgende
Förderung zahlten Tonne förderung Förderung zahlten Tonne förderung

Tonnen Mark Mark Tonnen Mark Tonnen Mark Mark Tonnen Mark

3)
1 420 239 36 285 0,0255 2153 359 54 911 1 422 656 57 646 0,0405 2153 359 87 211

32 726141 1 583181 0,0484 35 469 290 1 716714 34 437 455 3 137 647 0,0911 37 398 561 3 407 009

10219287 105 873 0,0104 14 102 328 146 664 10 912 012 111258 0,0102 15198 653 155 026

13 928 019 181 697 0,0130 20 524 109 266 813 14 541 154 256 927 0,0177 21 595 554 382 241

1 907 036 2185102 3 563 478 4 031 487
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Tafel VIII. Sonstige öffentliche Lasten.

1) Die Zahlen sind durch Fragebogen ermittelt worden.
2) Nachweisungen sind aus den früher besprochenen Gründen unterblieben über den Braunkohlenbergbau der 

gesammten Bergbau des Oberbergamtsbezirks Clausthal.
3) Für das Jahr 1891 ist bei den Privatgruben des Oberbergamtsbezirks Bonn die Förderung des Jahres 1890



1886

Es beantworteten Es Daher zahlte
entfallen schätzungsweise

die also die
Frage = diese auf die Gesammt- folgende

Förderung j zahlten Tonne förderung
Tonnen 1 Mark Mark Tonnen Mark

1271 317

23 014 626

5 915 323

10 832 454

4 337

96 934

46 315

7 819

0,0034

0,0042

0,0078

0,0007

1 672 356

28 497 317

11 605 460

16 379 094

5 686

119 689

90 523

11465

Es beantworteten 

die
Frage = diese 

Förderung zahlten 
Tonnen Mark

1 331 769

24 470 933

6 934 757

11 131081

i 048

97 599

48 920

6 929

1887
Es 

entfallen 
also 

auf die 
Tonne 
Mark

0,0038

0,0039

0,0071

0,0006

Daher zahlte 
schätzungsweise 
die

Gesammt-
förderung

Tonnen

folgende

Mark

1 742 972

30 150 238

11 679 828

16578262

6 623

117 586

82 927

9 947

155 405 227 363 158 496 217 083

Oberbergamtsbezirke Bonn und Breslau, über deu Steinkohlenbergbau des Oberborgarntsbezirks Hallo, sowie über den 

eingestellt. (Siehe Note 3 zu Tafel 7.)
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1888 1889

Es bean

die 
Frage = 

Förderung 
Tonnen

¡«orteten

= diese 
zahlten 

Mark

Es 
entfallen 

also 
auf die 
Tonne
Mark

Daher
schätzui
die

Gesammt-
förderung

Tonnen

zahlte
igsweise

folgende

Mark

Es bean

die 
Frage = 

Förderung 
Tonnen

¡worteten

= diese 
zahlten 

Mark

Es 
entfallen 

also 
auf die 
Tonne 
Mark

Daher
schätzui
die

Gesammt-
förderung

Tonnen

zahlte
igsweise

folgende

Mark

14151(57 

27 207 788

7 916 247 

12 244 728

5 796 

110 527

51865

6 690

0,0041

0,0041

0,0067

0,0005

1 848 522 

33 223 614

12103215 

18 097 086

7 579 

136217

81 092 

9 049

1 442 770 

29 968 667

8 402 582 

13 505 704

4 730 

176 639

51874 

7 213

0,0033

0,0059

0,0062

0,0005

1899 030 

33 855110

12 887 250 

19 487 398

6 267 

199 745

79 901 

9 744

174 878 233 937 240 456 295 657
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1890

Es beantworteten Es
entfallen

die also
Frage == diese auf die

Förderung zahlten Tonne
Tonnen Mark Mark

Daher zahlte 
schätzungsweise 
die

Gesammt- I folgende 
förderung

Tonnen Mark

1 520 239

32 545 134

9 217 793

14 332 042

5 698

201 133

56 872

7 600

271 303

0,0037

0,0062

0,0062

0,0005

2 153 359

35 469 290

14102 328

20 524109

7 967

219 910

87 434

10 262

325 573

Es beantworteten 

die
Frage = diese 

zahlten 
Mark

Förderung
Tonnen

1891
Es 

entfallen 
also 

auf die 
Tonne 
Mark

1 523 940

34 213 301

10 337 451

15 124 607

6 920

240 252

60 431

9 541

317144

0,0045

0,0070

0,0058

0,0006

Daher zahlte 
schätzungsweise 
die

Gesammt-
forderung

Tonnen

folgende

Mark

3)
2153 359

37 398 561

15 198 653

21 595 554

9 690

261 790

88152

12 957

372 589
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Tafel IX. Einkom m ensteuer im Jahre 1892.

Oberbergamts-Bezirk.

i)

Bonn2) .

Dortmund .

Clausthal2)

Halle2) .

Breslau2) . .

Es
beantworteten 

die Frage: 

Förderung 

1891

Tonnen

1 481 033

32 383 070

9 763 218

11 470 140

Diese 
wurden 

veranlagt für 
das Jahr 

1892/93 mit

Mark

70 518

2 457 374

427 928

345 314

Es entfallen 

also auf 

die Tonne

Mark

0,0476

0,0759

0,0438

0.0301

Daher
zahlten schätzungsweise 

die
Gesammt-
förderung

von
Tonnen

2 153 359

37 398 561

15 198 653

21 125 603

3 301 134

folgende

Mark

102 500

2 838 551

665 701

635 881

4 242 633

1) Die Ziffern sind durch Fragebogen ermittelt worden.
2) Es sind kerne Nachweisungen vorhanden über den Oberbergamtsbezirk Clausthal, über die fiskalischen Gruben an 

der Saar, über den Braunkohlenbergbau der Oberbergamtsbezirke Bonn und Breslau, sowie über den Steinkohlenbergbau des 
Oberbergamtsbezirks Halle.
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Tafel X. Gesammtbelastung nach Oberbergamtsbezirken.

Oberbergamt 1885 1886
j t

Bonn

Dortmund . .

Clausthal

Halle

Breslau

2 085 381

8 814 470

340 650

1580 042

3 444 487

2 648 480

10 685 058

391831

1 754 368

3 873135

1887
jt.

2 983 628

12 516 349

427 476

2 064 419

4 434 856

1888
jt.

3 075 889

13 585 263

429 078

2 204 256

4 625 394

16265 030 19352 872 22 426 728 23 919 880

1889
Jt.

3 336 905

15101180

485 709

2 202 561

4 971 758

26 098113

1890
j t .

3 627 783

19 088 932

557 510

2 500 652

5 868 573

31 643 450

Dazu Ein­
kommensteuer 

1892/93 i)

1891
jt.

3 944 654

22 839 348

561412

2 955 887

6 876 038

37 177 339

■4 242 633

41 419 972

1) Die Einkommensteuer muss in das Jahr 1892 eingestellt werden. Da aber unsere Statistik sich nur über das
r dem Jahre 1891 ebenfalls der Uebersicht wegen hinzugefügt.
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Tafel XI. G esam m tbelastung nach B elastungsarten.

1885 1886 1887 1888 1889 1890 1891

j t . Jt. Jt. j t . J t. Jt. j t .

III. Bergwerksabgaben . . 4013 070 3 944 507 4 261 752 4 872 965 5 377 998 7 742 439 7 556 000

5135 701 5 557 652 6401391 6 435 598 6 991327 7 691 180 7 691 180

IV. Knappschaftsbeiträge . •
5 432 384 6 073 667 6 948 877 7 275 557 7 918 794 8 958 237 8958237

V. Invaliditäts- u. Alters­
versicherung . . . — — — — — — 3 383940

VI. Unfall...................... — 2 027 106 3 056 365 3 595 901 3 908118 4 740 919 5183906

V II. Communalsteuer . . 1 465 159 1522 577 1 541 260 1 505 922 1606 219 2185102 4031 487

V III. Sonstiges.................. 218 716 227 363 217 083 233 937 295 657 325573 372 589

16 265 030 19352 872 22426 728 23919 880 26 098113 31643 450

Dazu Ein­
kommensteuer 

1892/93 i)

37177339

J 4 242 633

41 419 972

Ja lr IM ?  U,r “ r  iJlh r 1892 ™ TCsl*"> ™*»>. D» aber unsere Statistik sich nur über dasJahr 1891 erstreckt, so haben wir dieselle hier dem Jahre 1891 ebenfalls der üebcrsicht wegen hinzugefngt.
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9 iu f)rfp f)le tim arft. S a 8 ttfbein if^SSeftfälifcbe Hohlen» 

© pnbifat erlieg folgenbe Uebergang«=Seftimmungen: Sem 1 . 2)lärj 
1893 ab bi« ju einem auf Sorfdffag beS Seirat« ton einer orbnungS» 
mägig berufenen 3echen=Serfammlung 3U beftimmenben Sermin rem 
Pflichten fid) bie beteiligten Sechen, ben Verlauf ihrer ifßrebuEte felbft» 
ftänbig nach Staggabe ber nacbfiegenben Sebingungen treiter 3U führen. 
Stuf grunb ber im §. 4 be8 Vertrage« bem 16. gebruar 1893 bom 
gefehenen, bum Setrat fofort feftäuftellenben Sormen fe|t ber Sorftanb 
bie allgemeinen Lieferung«» unb Safffung« = Sebingungen unb, nad) 
Slnfjörung ber LBünfdje ber einjelnen beteiligten, bie Ginjelpreife 
feft. S ie beteiligten Sedjen bürfen auf grunb tiefer bom Sorftanb 
feftgefejjten greife unb Sebingungen im bereich ihrer bisherigen 
Hunbfd)aft unb jur §ohe ber bisherigen Lieferungsmengen ohne 
»eitere« Serfäufe thätigen; neue Hunbfdjaft unb G eltung  bet bis» 
herigen Liefermenge barf bagegen nur mit ©enehmigung be« Sorftanbe« 
übernommen »erben, unb bleibt ferner bem borftanb borbehalten, 
bet Lieferungen, »0  gemeinfchaftliche Sntereffen in grage ftehen, 
»ie 3. b . biejentgen an bahnen unb bergleicben, unter ©enehmigung 
be« betrat? befonbere beftimmung bejüglid) ber ju madjenben Sin» 
ftettungen ju treffen, gür atteSertäufe, für »eiche auf grunb be« §. 5 be« 
©t)nbifat8=Sertrage« Gntfchäbigungen beanfprudht »erben, bebarf e« ber 
befonbern auSbrüdlichen ©enehmigung be« SorftanbeS unb be« Senat«. 
Die beteiligten Scthen finb berpflidjtet, barauf ju halten, bag butd) 
bie bom 1. SJtärj 1893 ab unb »ährenb ber ÜebergangSperiobe ju 
tfjätigenben berläufe, unter Suredjnung ber bereit« früher übern 
nommenen Lieferungen, bie ihnen jufteljenbe SeteiligungSmenge im 
©pnbifat in feinem gatte überfchritten wirb. Sille nach borftehenben 
beftimmungen »ährenb ber UebergangSjeit getfjätigten 2tbfd)lüffe finb 
bem borftanb be« ©qnbilatS unberjüglid) aufjugeben; fie unterliegen 
ber Hontrotte beSfelben unb finb abgabepflichtig. S ie SlbWidelung 
biefer ©efchäfte bleibt »ährenb ber UebergangSgeit ben betreffenben 
Sechen überlaffen, nach 2!blau f ber UebergangSjeit fönnen btefelben 
bom ©qnbifat übernommen »erben, unb haben bie beteiligten 3 e<hen 
einen begüglidjen Sorbeljait in aüe Verträge aufjunehmen. LBeiter 
etforberltch erfdjetnenbe UebergangSbeftimmungen bletben ber 3edjen» 
befifcer = Serfammlung borbehalten. Sufafebeftimmung. ©amtliche 
B̂eteiligte berpflid)ten fich, im erften ©efdjäftSjahre, jut ÜJiitbecfung 

ber erftjährigen @ef<häftS»Unfoften, eine Slbgabe je Sonne ber im 
©hnbifat noch nicht abgabepflichtigen Slbfahmengen nach Sebarf ju 
jahlen; jebod) barf btefe Slbgabe 3 ißfg. je Sonne nicht überfteigen. 
3u Sireftoren »urben gewählt: jjetr Sireftor Undett, .Sperr Sireftor 
Olfe, jum ißrofuriften Iperr Sireftor Jpager.

äHttteljacfffifcfter © rau u fp fflen m arF t. SDtagbeburg,
6. SDtarj. Ser fett Slnfang gebruar eingetretene LBitterungSumfchlag 
übte auf bie ©eftaltung be8 ÜJiarfte« in §au«branb»are natürlich 
»efentlichen Ginflug au«.

SBährenb im Sanuar bie Nachfrage nach Stilett» unb $regfteinen 
faum befriebigt »erben lonnte, fanb mit Gintritt ber »ärmeren 
SBitterung fofort eine Slenberung ftatt, unb bie gabtilation mugte 
»ieber eingefd)ränft »erben. S a  auch ber Slbfaij für Stohfohle im 
gebruar gewöhnlich ber fleinfte be« 3 af)reS ift, »egen ber in unferen 
borigen Seridjten mitgeteilten Serhältniffe, fo trat eine »eitere Sem 
minberung ber görberung ein, fo bag ber gebruar hinter bem Sanuar 
noch bebeutenb jurüdblieb. lieber bie im erften Sierteljahre refultierenbe 
görbermenge hoffen trir im nädjften Seridjte genauere Slngaben 
machen 3U fönnen.

gür ben laufenben Slbfafj unferer Sraunfohle finb bie ©djiffahrt«» 
Serljältniffe auf ber Glbe bon einflugreidher Sebeutung. ©8 em 
fheint beSIjalb er»ähnen8»ert, bag ba8 GlbeiS fich am ©onnabenb, 
ben 1 1 . gebruar, hier in SeWegung fejjte unb bie folgenbe SBocEje 
ber GiSgang mit mehr ober Weniger furjen Unterbrechungen anhielt. 
S a «  fefcte G i8 pon ber SOiolbau fam erft am 21. b. SDt. in ©ang, 
ohne aber noch bon Sebeutung für bie ©djiffahrt ju fein. G« folgte 
bem Gi«gang, »ie im grühjahr üblich, fjochtraffer, welche« äugen» 
blidlidj noch anhält, ffienn alfo auch bie ©diiffabrt im lebten Srittel 
birigen Sttlonatl al« eröffnet angefehen »urbe, fo tonnten boch Se= 
Icbv-ii“  r — 5i£iaEt  »'M i •.u'r.nummen werben,

ba bie Serlabeplä|e in Söhtnen überflutet finb. Ser ©tittfianb in 
ber Ginfuht böhmifcher ßohle »äljrenb ber Sßintermonate mad)t g<h 
auch äugetlicb geltenb, inbem bie tpänbler, fobalb ihre Sorräte an 
böhmifcher Äoble geräumt finb, etnhetmifche Sraunfohlenprobufte an» 
bieten. 21m l)teftgen Orte unb in ©chönebecl »urben »ährenb be« 
gebruar Srauitfoi)lenbrifett« fetten« folget Jpänbler au8geboten, bie 
fonft nur mit böhmifcher Hohle hanbeln. Nebenbei erfd)ienen einige 
Singebote böhmifcher Hohle, »eiche, nachbem bie Hähne bon bem 
»interlidjen G i8bett befreit waren, bie heimatlichen ©tätten auf» 
gefugt hatten.

3n bem fonftigen laufenben 2lbfa| für bie Snbuftrie ber hieftgen 
Sesttfe, Halifabrifen, chemtfche gabrifen, 9Hafchinenfabrifen, Sudem 
raffinerieen u. f. »., ift eine Seränberung nicht eingetreten.

Sie neuen 2lbfd)lüffe für ba8 laufenbe Sahr finb faft alle bott» 
gogen unb finb un8 beähalb neuere Slngaben Wenig 3U Dhten gefommen. 
gür ben ©tagfurt mad)t fid) fortwährenb eine beflagen«»erte 
Honfurtenj bunh anhalttfdje ©ruben bemerfbar, »eiche infolge ber 
in unferem borigen Serid)te gefdhtlberten Sertjältniffe »ieberholt 
berfuchten, fich neue Slbfabquetten ju befchaffen. Sie« Sorgehen em 
fdjeint bebauerlich, ba e8 nur ben Honfumenten 9iu|en bringt, 
»ährenb bie billiger anbietenben ©ruben nicht« erreichen, ©elbft» 
oerftänblid) halten bie bisherigen Lieferanten ihre Hunben feft unb 
ba« einzige Diefultat, »eiche« herauStommt, ift ein nachteilige« 
SBerfen ber greife.

Sie greife ftetten fich für geringfte Hohle mulmiger Qualität 
auf ungefähr 19 Sfcj. per hl ab © tube, für mittlere ©orten auf 
23 unb 24 unb für grogftüdtge, hetjfräftige Hohle auf 30 unb 
32 Sf9- SDiagbehurg ergeben fich ungefähr folgenbe Smfe 

43 ,4t. für geringe Qualität,
47 „ „ mittlere ©orten,
50 „ „ befte SBare.

Le|tere Slngaben per 10 t frei Saljnhof Siagbeburg gerechnet. 
SraunfohlenbrifettS »urben Pon ben oben erwähnten fjänbletn 

hier unb in ©djönebed jum Sm ff t>on 52 SfS- be* Gentner an»
geboten, boch bürfte bie« nur weniger »ertbotte LBare geWefen fein,
ba gute SrifettS 60 bi« 65 Sfö- Gentner erjielten. ©egen 
©chlug bei SttlonatS fanb, »ie fhon angebeutet, ein Dtüdgang in 
ben 2lufbereitung«probuften ftatt, infolgebeffen bie gabrifen genötigt 
waren, »ieber Sorrat aufjuftapeln.

Sagpregfteine au8 ootjährtger ©ommercampagne finb faft gänjlid) 
geräumt.

greife für böljmifche Hohle hielten ftch noch auf 65 bt« 70 Sf9- 
per Gentner ab Lagerplag ober Haf)n.

Sejüglid) ber ferneren Gntwidelung be« Srifettgefdjäfte« fönnen 
Wir mitteilen, bag in bem beborftehenben ©ommer ber Sau noch 
einer Singahl Uon S teiien beborfteht, fo auf ©rube Leopolb bei
Gbberig burög Ginrichtung einer neuen gabttf 3 Soffen, auf ©rube
©eorg bei SlfdjerSleben ebenfatt« burch Grrichtung einer neuen gabril 
2 bi« 3 Steffen, auf ©rube Sreue bei Qffleben in ähnlicher SBeife 
4 S reffen, auf ber ©rube Gcncorbta bei Sadjterftebt Slufftettung 
einer 5. S reffe unb auf ben Iparbler Hohlenwerfen bei färbte bie 
einer 6. Sreffe. GS wirb barauf anlommen, »ie bie Srobuftion 
biefer neuen S reffen Slufnahme finbet, bezüglich, wie fid) bie Hon» 
junftur für Srifetts geftalten wirb. §  offen wir Pon ber sunehmen» 
ben Seliebtheü be« Stobufte« eine glatte Slufnahme ber neuern 
fKengen, bamit nicht etwa Ste i8riidgänge eintreten. G« bürfte fich 
empfehlen, in biefem Slrtifel ähnliche Serhältniffe ju fdjaffen, Wie 
im Sortmunber SBejirle, um ffkobuftion unb Honfumtion in Gin» 
Hang 3U bringen.

3n ben SlrheitemSerhältniffen h“ t fid) bie«feitS nicht« geänbert.

Ite rro ifü jtv s r i
föer&ingungcn.

10 . SW ä rj Ö. 3 .» berm. 10 Uhr. Sn tenbantur 14. Slrmee» 
forp« in  HarlSruge. Sebarf an Suhrfohlen, ungefähr 6200 t 
©tüdfohle, 45 t Siagetwütfellohle unb 250 t Sugfohle, für bie 
©arnifonen be« 14. Slrmeeforp« auf baS GtatSjahr 1893/94. Se= 
bingungen fönnen Pon Stntenbantur ©djlogplafc 22, Siwuier 40 a 
gegen Ginfenbung bon 1 J t .  hegogen »erben. Swifhenhänbler finb 
au«gefchloffen.
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l o r i s s e o T C o ,  Diimldorf-Grafeiilierg
liefern als alleinige Specialität, nach eigenem bewährten System, 

durch Patent geschützte:

m a s c h i n e l l e  S i l  r e c k e n  l ö r d e i - i i n g  e i i ,
welche ohne Störung (les vorhandenen Betriebes eingebaut werden.

Langjährige Erfahrungen. -  Beste Referenzen über die schwierigsten Anlagen.
Voranschläge kostenfrei.

Köniqliche Bergakadem ie zu  Clausthal.
Lehrjahr 1S93/3.

Der praktische Vorhereitungskursus beginnt am 4. A pril, die 
Vorlesungen des Sommerseinesters am 13. April 1893.

Programme und Lehrpläne sind durch die Direction der König­
liehen Bergakademie unentgeltlich zu beziehen. 3 7 9 7

C l a u s t h a l  im H a r z ,  den 25. Februar 1893.
D i e  D i x e k r t i o n .

G EISIff GRUBENVENTILATOR, m
MIT DIRECTEM ANTRIEB.

— -----  [3725

DIE B E S T E , SOLIDESTE U N D  BILLIGSTE

WETTERMASCHINE
FÜR

LEISTUNGEN
JED ER  
H Ö H E .

AUSFÜHRUNG
AUCH MIT

RESERVEMASCHINE.
N Ä H ER ES  

BEI

U G  EISLER
INGENIEUR 

DÜSSELDORF.

1 C o k s ö f e n  1
mit oder ohne Gewinnung von Nebenproducten H

ij! baut als Specialität seit vielen Jahren H

I F . J. Collin in D o r tm u n d . 1
Ofenconstruction verschieden, je nach Kohlengattung. 1

B e s te  u n d  b i l l ig s te  E in r i c h tu n g  3765 1 
z u r  G e w in n u n g  d e r  N e b e n p r o d u c te .  1

1 F e i n s t e  R e f e r e n z e n  u n d  Z eugn is se .  |

i j  B o e c k e r  &
11“  fabrizieren m

1  D r a h t s e i l e  fü
¡ ¡ 0  je d e r  G o n s tru c ti
[Dü ferner als

§  =  G r u b e n s c h

1 1 1 1 1 1 i m

Go. in Schalke 1
id empfehlen [CU
r  B e r g w e r k e  |  

1
on und Q u a lit ä t, |jjj
Specialität : 13617
ie n e n m i g e l .  =  |

X  Kleiner & Co, C o t t a s
Spec.: Wasserspülbohrungen.

Zwei Dritttlieile I l m  Lehens
verbringen Sie in Kleidern! Ist es da nicht rathsam, heim Einkauf der dazu verwendeten Stoffe 
w ä h le r is c h  in seiner Bezugsquelle zu sein, damit man praktisch, gu t und b illig  kauft?

Der Kleider-Etat ist bei vielen Familien so bedeutend, dass dieselben durch den direkten Bezug 
aus erster Hand wesentliche Ersparnisse erzielen können. Die vortheilhafteste Bezugsquelle in

bietet der Herren-Anzug-, Mantelstoffen, Damentuch etc.
Tuchfabrikant Johann M ü lle r ,  Sommerfeld, Bez. Frankfurt a. Oder, 3‘“

durch sein V ersan  d tg e s c h ä f t .
v Es g^'a"S«  nur ‘J0 TraSen sicl1 b e w ä h r e n d e  Qualitäten zu denkbar b i l l i g s t e n  Preisen

,lm Versandt. Man verlange reichhaltige Musterkollektion.

Chem. Laboratorium
Dortmund, [3596 

g e g rü n d e t  1875

von Dr. phil. Otto Kaysser
vere id . G e rich ts -  u. Sanitäts-C hem iker 

em pfiehlt sich zur Ausführung 
a lle r  vorkom m enden 

U n te rs u c h u n g e n  u . B egu tach tungen . 
Specielle P re is lis ten  zu Diensten.

Kiefene Balnsclwelleii,
im p rä g n ir t ,  nachw eislich von längerer 
D auer als solche von Eichenholz, 
im p rä g n ir te  [3702

Telegraphenstangen und 
Holzpflasterklötzchen liefern 

Gebr.Wallach, Alsfeld, Oberhessen.

Verantwortlich für den redaktionellen Theil Dr. R e is m a n n - G r o n e ,  fü r  den A n ze ig en te il H e r r n .  G e h r i n g ,  beide in  Essen.


